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Vielleicht vermissen Sie in dieser Ausgabe den Bericht aus dem Gemeinde-
kirchenrat. Wegen des späten Sitzungstermins und der kurzen vor Weih-
nachten zur Verfügung stehenden Zeit muss er dieses Mal en allen.  

Die Redak on fand es wich g, dass die Gemeindebriefe für Januar auf je-
den Fall in den Weihnachtsgo esdiensten ausliegen. 
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Jahreslosung 

Liebe Gemeinde,  

Bei „Liebe“ verdrehen manche die 
Augen. Die christlichen Kitschnu-
deln sind wieder unterwegs… im-
mer „Liebe, Liebe, Liebe“. Und von 
der roman schen Liebe sind Men-
schen heutzutage nicht selten 
en äuscht. Ehen und Paarbezie-
hungen scheitern nicht selten oder 
geraten zeitweilig in Seenot. Zweifel 
kommen auf an der Idee. Das Ge-
fühlige dieses Wortes kann Men-
schen auch stören. In der Jahreslo-
sung ist aber kein Gefühl gemeint.  

Mit Liebe ist hier nicht die roman-
sche Liebe gemeint, die Liebe von 

Liebespaaren. Vielmehr ist Liebe die 
Kra , die die Gemeinscha  zusam-
menhält - und sie ist in besonderer 
Weise die Zuwendung zu denen, die 
Hilfe benö gen. Manchmal wird 
darauf hingewiesen, dass hiermit 
ursprünglich Zuwendung von Oben 
nach Unten, von Stärkeren zu 
Schwächeren gemeint ist. Heute 
sprechen wir aber davon, dass Men-
schen einander auf Augenhöhe be-
gegnen. Wer hil , hat etwas davon 
- und lernt häufig etwas dabei. Dann 
ist das keine Einbahnstraße und 
nicht herablassend, sondern für bei-
de, für alle gut.  

Vor kurzem hat mir ein Mitglied un-
seres Besuchsdienstes gesagt, sie 
erlebe im Seniorenheim die schöns-
ten Go esdienste. Wir ha en gera-
de das Abendmahl miteinander ge-
feiert und einen weihnachtlich ge-
färbten Adventsgo esdienst. Da 
geht alles weniger geordnet zu, am 
Anfang erzählen die Bewohnerin-
nen spontan, wie es ihnen geht 
oder was in ihrem Leben so los war 
(in diesem Fall waren - außer dem 
Pfarrer - nur Frauen bei dem Go es-
dienst). Beim Go esdienst helfen 
wir beim Au lä ern der Lieder in 
den He en, und viele singen aus 
dem Gedächtnis mit. Spürbar ist, 
dass es im Heim nicht immer ein-
fach ist. In die Heime gehen Men-
schen heute meist spät. Sie benö-

gen Pflege, Unterstützung, sind 
eingeschränkt in ihrem Bewegungs-
radius, in ihren geis gen Möglich-
keiten. Die, die Besuche machen, 
ziehen daraus auch viel für sich 
selbst. Wenn jemand ein Strahlen 
auf dem Gesicht hat oder jemanden 
zum Reden hat über Leben und Le-
bensgeschichte, Gefühle und Erleb-
nisse, dann kommt das auch bei der 
oder dem Besuchenden an. Es tut 
gut, wenn wir erleben, dass wir an-
deren etwas Gutes tun.  Das gilt 
auch für vieles andere, wenn wir je-
mandem zuhören, die oder der ge-

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ 
 1. Korintherbrief 16,14 (Einheitsübersetzung) 
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Jahreslosung 

rade Kummer oder Freude erlebt. 
Wenn wir an Weihnachten für Brot 
für die Welt gesammelt haben, und 
Anteil nehmen an den Schicksalen, 
uns informieren über die Arbeit der 
Hilfsorganisa onen, uns solidarisie-
ren mit Menschen in ärmeren Län-
dern. Überhaupt, immer, wenn wir 
Gutes tun, tun wir das auch für uns. 
Das ist auch Okay so.  

Ein Gefühl ist nicht gemeint, es 
kommt aber hinzu. Liebe - man 
könnte auch Zuwendung sagen - ist 
ganzheitlich. Es ist zunächst - das 
weiß Paulus ganz genau - die Kra , 
die uns in Go , in Christus verbin-
det. Er spricht o  davon, dass wir in 
Christus „hineingetau “ sind. Wir 
sind „in“ Christus. Christus ist der 
Leib, ist Körper, Seele, Geist, ein 
Ganzes. Wir sind dann seine Glieder, 
seine Hände, seine Ohren… Wir sind 
Teile, und in der Gemeinde, in der 
Kirche, bilden wir ein Ganzes. Dabei 
sind wir alle sehr unterschiedlich. 
Mal benö gen wir auch Hilfe, mal 
können wir geben. Paulus hat etwa 
für die Gemeinde in Jerusalem um 
Petrus eine Kollekte gesammelt. 
Das waren ja unter anderem Fischer 
und Bauern aus Galiläa, die in der 
Stadt Jerusalem offensichtlich auf 
wirtscha liche Unterstützung ange-
wiesen sind. Zugleich sind diese die 
„Gründer“ und „Gründerinnen“ der 
ersten Gemeinde, die da in Jerusa-
lem war, von ganz besonderer Be-
deutung - einige von Ihnen gehör-

ten zu den Jüngern und Jüngerinnen 
Jesu. Die Zusammengehörigkeit al-
ler Chris nnen und Christen in den 
Gemeinden von Jerusalem über Sy-
rien bis Rom - darum ging es Paulus. 
Alle sind „in Christus“.  

Zuwendung im Geist der Liebe ist 
gemeint. Eine prak sche Haltung. 
Das kann dann auch auf die Liebe 
von Paaren übertragen werden. Das 
kann dann ganz anders auch Arbeit 
bedeuten - Versöhnung, wo Streit 
herrscht, Unterstützung, wo Mangel 
da ist… Liebe ist von Gefühlen, dem 
Gefühl der Freundscha  oder eben 
auch der roman schen Liebe, von 
Gemeinscha sgefühl begleitet. 
Aber sie ist hier eben auch Handeln. 
Sie fließt aus der Liebe Go es zu 
uns. Das ist die Quelle. „Go  ist die 
Liebe, und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Go  und Go  ihn ihm.“ 
heißt es im ersten Johannesbrief (1. 
Johannesbrief 4,16) Besser kann 
man es nicht zusammenfassen.  

Dieser Vers steht also über dem 
neuen Jahr. Ich wünsche mir, dass er 
uns auch in den kleinen Momenten 
des Alltags einfällt. Wenn ich die Ge-
duld verliere. Wenn ich bequem 
oder übellaunig bin. Wenn ich we-
nig Nachsicht habe mit den Eigen-
heiten, den Fehlern der oder des 
anderen.  
Ich wünsche uns, dass er uns auch 
in den großen Vorhaben begleitet. 
Uns hil , für Go es Frieden und Ge-
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Jahreslosung 

rech gkeit einzustehen, für seine 
Barmherzigkeit, sein … Liebe. Da wo 
wir stehen, mit unseren Mi eln.  

Ich wünsche Ihnen, liebe Gemein-
de, ein gesegnetes Jahr 2024 voller 
Liebe! 

Herzlich, Ihr Pfarrer Roland Wicher 

Foto: Lotz 
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Monatslied 

„Gloria“

Refr. 
Lob,Anbetung, Ruhm und Ehre sei dir in Ewigkeit! 
Preis und Jubel deinem Namen, König der Herrlichkeit. 

1. Mäch g bist du, der du das All regierst, mit starker Hand Völker 
Geschicke führst. Vor dir erbebt Himmel und Erd und Meer. Alles, was 
lebt, muss sagen: Du bist Herr! 

2. Heilig bist du, der in der Höhe thront, unter dem Lob der Engelheere 
wohnt. Wer maßt sich an, bei ewger Glut zu steh´n? Wer kann den Herrn 
in seiner Schönheit seh´n? 

3. Liebe bist du, die stark und ewig liebt und überfließt auf den, der dich 
betrübt, gö liche Lieb, die in den Tod sich gibt, die um uns wirbt uns nach 
Hause liebt! 

Text und Melodie: Jesus Bruderscha , Kloster Gnadenthal (Hessen) 

Das Lied bezieht sich auf keine ge-
ringere Bibelstelle, als die Offenba-
rung 5,13, in der es heißt: „Und je-
des Geschöpf, das im Himmel ist 
und auf Erden, und unter der Erde 
und auf dem Meer und alles, was 
darin ist, hörte ich sagen: Denn der 
auf dem Thron sitzt, und dem 
Lamm sei Lob und Ehre und Preis 
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewig-
keit!“. Händel hat die Bibelstelle im 
Messias wunderschön vertont! 

Bereits in den Psalmen hat der Lob-
preis verschiedene Gebetsgesten 
und musikalischen Ausdruck erhal-
ten (Ps. 18,5, Ps. 30,5 und Psalm 
103). Im Lob Go es findet der 
Mensch seine eigentliche Bes m-

mung (Ps. 34,2) und Israel seine 
Aufgabe (Ps. 22,4). 

Aus der Vielfalt der Formen sind der 
Aufruf zum Lob („Preiset den 
Herrn“) und das hebräische „Halle-
luja“ („Singet dem Herrn“) sowie 
das Go  selbst im kul sch christli-
chen Vollzug anbetende „Sanctus“ 
(„Heilig, heilig, heilig“) hervorzuhe-
ben. 

Die Wiederentdeckung des Lobprei-
ses in der charisma schen Bewe-
gung schlägt sich in vielen neuen 
geistlichen Liedern wieder. Die neu-
ere Lobpreis- und Anbetungskultur 
versucht das Anliegen der Doxologie 
(feierliches, gebetsabschließendes 
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Rühmen der Herrlichkeit Go es, 
wie z. B. „Ehre sei dem Vater“) in 
neuer Form aufzunehmen. Ein ge-
lungenes Eröffnungs- und Anru-
fungslied der Jesus-Bruderscha  im 
hessischen Kloster Gnadenthal, wie 

ich finde. Und so könnte man die 
Go esdienste im Januar eröffnen. 
Ein gesundes Neues Jahr 2024 
wünscht Ihnen 

Friedrich-Wilhelm Schulze 
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Mariendorfer Versöhnungstag 

15. Versöhnungstag der Nagel-
kreuzgemeinscha  Region Ber-
lin-Brandenburg

Angekündigt u.a. durch ein großes 
Plakat am Mariendorfer Damm vor 
unserer Dor irche und viele per-
sönliche Einladungen fand am 
Samstag, den 18. November 2023 
der 15. Versöhnungstag der NK Re-
gion Berlin-Brandenburg in der 

Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
und im Saal des Johanna und Jochen 
Klepper-Hauses sta . 

Zahlreiche Nagelkreuzfreunde aus 
Nah und Fern waren dabei – aus 
den Berliner Nagelkreuzzentren,  
aber auch aus Neuruppin, Potsdam 
und Co bus waren Vertreter anwe-
send und konnten so nach dem Er-
öffnungsgo esdienst in der Mar n-
Luther-Gedächtniskirche, bei dem 
von Dean Witcombe und Klaus Wir-
bel zweisprachig ein Friedensgebet 

gebetet wurde, zwei sehr interes-
sante Vorträge hören. 

Das Thema dieses Versöhnungsta-
ges war: „Kunst im Na onalsozialis-
mus – Die Kunst der Täter.“ Dazu 
konnten wir einen besonderen Gast 
begrüßen. Professor Dr. Stephan 
Lehnstaedt, Professor für Holo-
caust-Studien und Jüdische Studien 
an der Touro University in Berlin 
hielt einen sehr interessanten Vor-
trag über die Künstler dieser Zeit 
und die Bedeutung ihrer Werke bis 
heute. Sein Fazit: Geschichte muss 
sichtbar bleiben, darf nicht ver-
steckt werden, um die Erinnerung 
und die Mahnung wachzuhalten. 

Professor Dr. Stephan Lehnstaedt

Ein weiterer, hochkarä ger Gast 
kam direkt von der Kathedrale aus 
Coventry zu uns, Dean Joan Wit-
combe. Er berichtete mit eindrucks-
vollen Bildern über seine Kathedra-
le, die Diskussionen über Neu-
au au oder Abriss der zerstörten 
Kathedrale. Seine Aussage: Um die 
Wunden der Geschichte zu heilen, 
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Mariendorfer Versöhnungstag 

darf die Geschichte nicht begraben 
werden, Geschichte muss sichtbar 
erzählt werden, damit Lehren dar-
aus gezogen und die Wunden ge-
heilt werden können. Jede Genera-

on muss die Chance haben, die Ge-
schichte zu verstehen. 

Dean John Witcombe bei seinem Referat

Wir ha en den Eindruck, dass beide 
Referate von den Anwesenden mit 
großem Interesse und Verständnis 
aufgenommen wurden und dass sie 
sehr nachhal g darüber miteinan-
der disku eren konnten. 

Nach dem Mi agessen gab es dann 
einen kurzen Bericht über die Na-
gelkreuzmitgliederversammlung im 
Oktober in Würzburg und Informa-

onen der einzelnen Nagelkreuz-
zentren. 

Nach einer Besich gung der Mar n-
Luther-Gedächtniskirche mit dem 
Dean und einer kleinen Andacht 
zum Schluss endete dieser ein-
drucksvolle Versöhnungstag am 
späten Nachmi ag. Dank eines 

wundervollen Teams wurde es wie-
der ein gelungenes Treffen. 

Der Dean hat sich bei uns wohlge-
fühlt und war dankbar, dass er bei 
uns sein konnte und somit die Ver-
bundenheit zu Coventry deutlich 
wurde. 

Der 16. Versöhnungstag ist auch 
schon angedacht. Er findet – so Go  
will – am 16. November 2024 in der 
Kapelle der Versöhnung in Wedding 
sta . 

Klaus Wirbel 

Dean John Wit-
combe mit ei-
nem alten Be-
kannten – Hein-
rich Becker – bei 
der Besich gung 
der Mar n-Lu-
ther-Gedächt-
niskirche 

Fotos: aus der Gemeinde 
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Adventskaffee 

Die Tische waren reichlich gedeckt 
mit Kuchen und  Weihnachtslecke-
reien und festlich geschmückt. Der 
ganze Saal leuchtete. Wir waren ein-
geladen. Ein wunderschöner Senio-
ren-Adventsnachmi ag brach an. 
Wir waren etwa 40 Personen. Zu-
nächst hielt Pfarrer Wicher eine An-
dacht zum Lied ‚Macht hoch die Tür‘ 
und erklärte, dass dies kein originä-
res Weihnachtslied sei, sondern zur 
Weihe einer Kirche entstand. 

Wir sangen das Lied in mehreren 
Abschni en und genossen die Ge-
spräche, die Begegnungen  und na-
türlich den  Kuchen und die Kekse. 
Anschließend wurden viele schöne 
Lieder  vom verteilten Liederhe  ge-

meinsam mit Begleitung von Fried-
rich Wilhelm Schulze zur Freude al-
ler Beteiligten gesungen.  

Die Idee und Durchführung kam von 
Gabriela Graf, der alle für diesen ge-
lungenen Nachmi ag dankten. Eine 
Wiederholung einer solchen Begeg-
nung wurde mehrfach erbeten. Hier 
wird erkennbar, dass die  Gemeinde  
sich so sehr eine neue Mitarbeiterin 
für diese Aufgabe wünscht. Aber zu-
nächst einmal herzlichen Dank an 
alle Beteiligten. 

Petra Steinborn 

Foto: Petra Steinborn 
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Offene Kirche 

Freitag, 19. Januar, von 10 – 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 
Wir sprechen über  die Farce „Die Chinesische Mauer“ 

von Max Frisch 

Veranstaltungen 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die Mar n-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur s llen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht sta . 

Montag, 15. Januar  2024 (immer jeden 3. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

Glaubensgespräch (bisher Sen orn) 
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Wir laden herzlich ein zur Kinderbibelwoche 2024 

Eine Kinderbibelwoche sollte man 
einfach mal erlebt haben. Es sind 
Tage mit viel Spaß, bunten Farben 
und tollen Kindern. Jedes Kind ist 
eingeladen! Wir starten zusammen 
in der Dor irche Mariendorf mit ei-
ner besonderen Begrüßung, Liedern 
und Gebeten. Eltern können auch 
gerne beim Anfangsteil dabeiblei-
ben. Nach dem Programm in der 
Kirche gehen wir in unseren Ge-
meindesaal. In verschiedenen Grup-
pen wird erstmal gespielt und ein-
ander kennengelernt. Es wird be-
sprochen, was an dem Tag passiert 
ist, und dann wird gebastelt oder 
auch etwas gemalt.  

Gemeinsam erleben die Kinder eini-
ge Tage lang Abenteuer, Spiel, Spaß, 
Singen, Basteln und Malen. 

Alle Kinder, die in den Winterferien 
in Berlin sind, sind herzlich eingela-
den zu unserer Kinderbibelwoche 
2024. 

Sie findet von Montag, den 5. Fe-
bruar bis Donnerstag, den 8. Febru-
ar sta . 

Auch bei dieser Kinderbibelwoche 
werden wir wieder mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde Mariendorf 
Süd zusammen arbeiten. Wenn ihr 
Kind nicht in eine von unseren Kitas 
geht, bi en wir um Anmeldung in 
unserem Büro bei: 

Evangelische Kirchengemeinde Ber-
lin-Mariendorf 
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin 
Nina Escribano Garcia 
Email: gemeindebuero@marien-
dorf-evangelisch.de
Sprechzeiten: Mi woch 9 - 12 Uhr 
und Donnerstag 16 - 19 Uhr 
Telefon (030) 706 5005 
Fax (030) 706 5006 

Die genauen Zeiten der Kinderbibel-
woche stehen ab Januar auf unse-
ren Plakaten bzw. auf unserer Inter-
netseite.  
Wir freuen uns auf Euch! 

Herzliche Grüße 
Ihr Pfr. Chris an Weber
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Neue Glocke für den Friedhof 

Nach nunmehr 139 Jahren soll eine 
Glocke klingen  

Eine neue Glocke auf dem Friedhof 
Alt Mariendorf II 
Auf dem Friedhof „Alt Mariendorf 
II“ in der Friedenstraße 12, 12107 
Berlin, der im Jahre 1884 einge-
weiht wurde, ist der Bau der neugo-

schen Friedhofskapelle im Jahre 
1906 abgeschlossen worden.  
In den Kriegszeiten wurde der Fried-
hof und dessen Gebäude stark be-
schädigt bzw. gänzlich zerstört. Süd-
lich der Kapelle befindet sich ein 
Kriegerehrenfeld für Gefallene des 
Ersten Weltkrieges.  
Die kleine Glocke an der rechten 
Seite der Kapelle wurde nach den 
Kriegsjahren zwar wieder leicht be-
schädigt mon ert und konnte mit 
einem Zugseil auch zu den Beiset-
zungen erklingen, aber das Glocken-
spiel war auf der neuen Erweite-
rungsfläche des Friedhofs nicht 
mehr zu hören. Somit entschied 
man sich, die wesentlich größere 
und somit auch lautere Glocke der 
Kapelle des Dorffriedhofs zu nutzen. 
Dieses war für die folgenden Jahre 
eine würdevolle Begleitung beim 
letzten Geleit der Verstorbenen.  
Weil die Kapelle des Dorffriedhofs 
der Kirchengemeinde sehr weit von 
dem Friedhof en ernt liegt und die 
Bebauung der umliegenden Flächen 
ste g anwächst, ist das Glockenspiel 
bei einer Beisetzung auf dem Fried-
hof leider nicht mehr zu hören.  

Der Evangelische Friedhofsverband 
Berlin Süd-Ost (kurz EFBSO) möchte 
aber weiterhin mit einem hell und 
deutlich erklingenden Glockenspiel 
den letzten Weg der Verstorbenen 
begleiten.  
Da die Friedhöfe keine Subven -
onen durch öffentliche Mi el erhal-
ten oder gar gewinnbringend wirt-
scha en dürfen, stehen für die er-
forderliche Anschaffung dem EFBSO 
keine Gelder zur Verfügung.  
Hier sind wir auf die Hilfe jedes Ein-
zelnen oder Firmen angewiesen, die 
das Projekt „Zum 140. Jubiläum er-
klingt eine neue Glocke in Marien-
dorf“ finanziell unterstützen möch-
ten. Für das Projekt werden ca. 
18.500,00 € benö gt, damit eine 
neue Bronzeglocke im freistehen-
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Neue Glocke für den Friedhof 

den Glockenturm mit Antrieb reali-
siert werden kann.  
Darum wendet sich der EFBSO an 
Sie direkt. Helfen Sie mit, dass eine 
neue Glocke zum 140. Jubiläum auf 
dem Friedhof erklingt. 
Spenden Sie auf das Konto der Berli-
ner-Sparkasse / Ev. Kirchenkreis Ber-
lin Süd-Ost /  
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 
65 / BIC: BELADEBEXXX 
mit dem Verwendungszweck: 
„Spende Glockenturm Mariendorf“  
Info zur Spendenqui ung: 
Bei Beträgen bis 100,00 € ist die Ein-
zahlungsqui ung für das Finanzamt 
als Spendenbeleg ausreichend. Des-
halb stellt der EFBSO normalerwei-
se erst ab diesem Betrag Spenden-
qui ungen aus. Beim Onlineban-

king Programm gibt es unter „Ver-
wendungszweck“ drei oder vier Zei-
len Platz, (je nachdem bei welcher 
Bank Sie Kunde sind), so dass hinter 
dem Verwendungszweck „Spende 
Glockenturm Mariendorf“ der Ver-
merk „Spendenqui ung erbeten“ 
eingetragen werden kann. Teilen Sie 
aber dem EFBSO davon unabhängig 
Ihre postalische Adresse mit, damit 
auch eine gewünschte Spenden-
qui ung ausgestellt werden kann.  
Mit freundlichen Grüßen  

Erik van Look  

(Geschä sführer des EFBSO)  
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Zum Jahresanfang 

Am Jahresanfang richten wir 
unseren Blick mit großen 
Erwartungen in die Zukun , halten 
aber auch Rückschau auf die Zeit, 
die hinter uns liegt und fragen uns, 
was ist in diesem schweren Jahr 
gewesen und was wird davon 
bleiben. In den Stamm sch-
Gesprächen haben wir uns der 
Gestalt des Noah aus der Urzeit 
gewidmet. Es fiel uns auf, dass Noah 
selbst – noch – nicht gesprochen hat 
und dennoch hat er bis in unsere 
Zeit hinein eine große Botscha . 
Diese  interessante Erzählung hat 
sich dem Gedächtnis der Menschen 
eigentlich nur durch die 
faszinierenden Bilder eingeprägt  –  
zuerst ist es die re ende Arche, 
dann die  zum Friedenssymbol 
gewordene Taube und schließlich 
der vielfarbige Regenbogen. Diese 
Zeichen empfinden wir als Zeichen 
des Himmels mit einer großen 
Bedeutung.  

Und doch ist das nicht alles. Diese 
Geschichte hat noch viel mehr zu 
sagen. Jesus spricht von den Zeiten 
Noahs. Denn Noah hat Geschichte 
gemacht, er hat eine Zeitenwende 
heraufgeführt, nicht aus sich 
heraus, vielmehr aus seiner efen 
Verbundenheit mit Go  und seiner 
Barmherzigkeit.    

Von einer Zeitenwende zu 
sprechen, ist also nicht neu. Wenn 
das Leben vor dem Untergang  

gere et wird, dann ist das wahrlich 
eine Wende, nicht nur für den 
Einzelnen, sondern auch für eine 
ganze Genera on. Eine Epoche 
wandelte sich,  und Go  blickte 
barmherzig auf das Werk des Noah, 
und er segnete ihn und seine 
Familie. Das Leben kehrte nach der 
großen Flut zurück und man feierte 
einen Go esdienst, um Dank zu 
sagen.  

Dankbarkeit gilt in der Bibel als 
Dankopfer. „Wer Dank opfert, der 
preiset mich und da ist der Weg, 
dass ich ihm zeige das Heil Go es“,  
heißt es in Psalm 50. Die Gestalt des 
Noah hat eine ansteckende Kra  
der Inspira on in sich, zuerst zur 
Dankbarkeit und dann zu vielen und 
verschiedenen Werken nach seinem 
Vorbild. Ein Beispiel reiht sich an das 
andere. Es ist unmöglich alle 
aufzuzählen.  

An diesem Abend war es das 
Beispiel Lothar Kreyssigs. Seinen 
Namen kennt man gut und dennoch 
ist er es  wert, immer wieder 
genannt zu werden. Er re ete auf 
seinem Landgut in Ferchesar / 
Brandenburg während der NS-Zeit 
Menschen das Leben, indem er sie 
aufnahm und in den Familienkreis 
einbezog.  Der Titel „Gerechter 
unter den Völkern“, den ihm der 
Staat Israel später zugesprochen 
hat, kommt aus dieser uralten 
Geschichte des Noah. Denn Noah 
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Zum Jahresanfang 

war nach jüdischem Verständnis der 
erste Gerechte.  

Heute werden es andere und 
vielleicht leichtere „gute Taten“ 
sein. Ich denke, schon ein 
freundlicher Besuch oder ein 
Geschenk kann in unserer Zeit der 
mitmenschlichen Kälte ein gutes 
und gesegnetes Werk sein. In Berlin 
wird dazu aufgerufen, Bäume zu 
pflanzen – das ist eine Idee, die  
verwirklicht werden will. Bäume 

sind Leben für Tiere, Pflanzen und 
genauso auch für uns.  
Manche Bäume haben ein langes 
Leben, die Jahresringe zeugen von 
ihrem Alter. Der Ölbaum spendet Öl 
als Quelle für Licht und zur Speise 
und wertvolles Holz. Möge die 
Geschichte des Noah eine 
„Ideenbörse“ sein und zu vielen 
guten und schönen Taten 
begeistern. Go  wird sie alle 
segnen.     

Beate Barwich  

Foto:  

500 Jahre Gesangbuch

Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr 
des Gesangbuchs. Das neu entdeck-
te Evangelium, dass Go  alle Men-
schen ohne ihren Verdienst allein 
aus Gnade liebt und annimmt, will 
nicht nur gepredigt werden, son-
dern auch gesungen – sowohl in 
deutschsprachigen Go esdiensten 
als auch in privater Andacht. 

Rückblickend schreibt Mar n Lu-
ther in seiner letzten Vorrede zu ei-
nem Gesangbuch (1545): „Go  hat 
unser Herz und Mut fröhlich ge-
macht durch seinen lieben Sohn, 
welchen er für uns gegeben hat zur 

Erlösung von Sünde, Tod und Teufel. 
Wer solches mit Ernst glaubet, der 
kann`s nicht lassen, er muss fröhlich 
und mit Lust davon singen und sa-
gen, dass es andere auch hören und 
herkommen.“ 

Die Reforma on war also auch eine 
Singe-Bewegung. Im Sommer 1523 
ha e Luther begonnen, deutsch-
sprachige Lieder zu schreiben. Da-
mit ha e er ein neues Transport-
mi el gefunden, auf dem seine re-
formatorische Erkenntnis weiterge-
tragen werden konnte. 

1524 ging es dann Schlag auf Schlag: 
Luther ha e noch andere reforma-
torische Liederdichter gewonnen, 

Vom Flugbla  zur gebundenen Ausgabe 
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Vom Flugbla  zur gebundenen Ausgabe 

zum Beispiel Paul Speratus (1484 –
1551). Mit ihm stellte er eine erste 
Sammlung von reformatorischen 
Kirchenliedern zusammen. Sie er-
schien im Frühjahr 1524 in Nürn-
berg als „Achtliederbuch“ mit dem 
Titel „Etliche christliche Lieder, Lob-
gesang und Psalmen, dem reinen 
Wort Go es gemäß“. Damit begann 
die Reihe evangelischer Gesangbü-

cher, von denen allein im 16. Jahr-
hundert fast 500 verschiedene Aus-
gaben herausgegeben wurden. 

Schon im Spätsommer 1524 er-
schienen in Erfurt zwei umfangrei-
chere „Handbüchlein“ mit reforma-
torischen Liedern. Und im Spät-
herbst gab Mar n Luther ein „Geist-
liches Gesangbüchlein“ heraus. Für 
dieses ha e der Torgauer Kantor Jo-
hann Walter (1496 –1570) zu 43 Lie-
dern viers mmige Chorsätze kom-

poniert. Luther, der dazu 24 Lieder 
beitragen konnte, schrieb in seiner 
ersten Gesangbuchvorrede: 

„Ich wollte alle Künste, besonders 
die Musik, gerne sehen im Dienst 
dessen, der sie gegeben und ge-
schaffen hat.“ Und das gerade auch 
mit Blick auf die „arme Jugend“, um 
sie „zu erziehen und zu lehren“. 

Die technische Voraussetzung für 
die Verbreitung der Lieder ha e Jo-
hannes Gutenberg um 1450 gelie-
fert durch seine Erfindung des Buch-
drucks mit beweglichen Le ern und 
der Druckerpresse. Um 1520 war 
der Notendruck mit beweglichen 
Typen erfunden worden. 

Die ersten „Mar nischen Lieder“ 
wurden als Einbla drucke auf Flug-
blä ern verbreitet. Zum Beispiel in 
Magdeburg. Ein Bericht aus dem 
Frühjahr 1524: „Zwischen Pfingsten 
und Ostern ist ein alter armer 
Mann, ein Tuchmacher bei (dem 
Denkmal des) Kaiser(s) O o gestan-
den und hat allhier die ersten geist-
lichen Lieder feilgehabt, als ,Aus e-
fer Not schrei ich zu dir‘ und ‚Es wol-
le Go  uns gnädig sein‘ und hat sol-
che den Leuten vorgesungen.“ 

Foto:epd Bild 
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Wie aus den Heiligen Drei Königen die Sternsinger wurden 

Das Licht kommt in die Welt

In den Tagen um Epiphanias ziehen 
die „Sternsinger“ von Haus zu Haus, 
durch s lle Dörfer und über belebte 
Großstadtstraßen. Doch der roman-

sche Brauch täuscht. Denn an Epi-
phanias, „Erscheinung des Herrn“, 
wie das Fest im kirchlichen Kalender 
heißt, geht es gar nicht so sehr um 
den Au ri  der Könige (oder Wei-
sen oder Sterndeuter) aus dem 
Morgenland. Sie geben in den bibli-
schen Erzählungen lediglich liebens-
werte Randfiguren ab. 

Es geht um den Mensch geworde-
nen Go . Die Christen feiern an die-
sem Tag den Aufgang des Lichtes, 
das keinen Untergang kennt, den 
Einzug des Go königs in die Welt, 
das Offenbarwerden seiner Herr-
lichkeit.  

Von den weisen Männern, die dem 
Jesuskind im Stall von Bethlehem 
ihre Verehrung erwiesen haben, 
weiß nur der Evangelist Ma häus – 
ohne Angaben über ihre Zahl oder 
ihre Herkun sländer zu machen. 
Die spätere Tradi on hat die Ge-
schichte fantasievoll ausge-
schmückt und die Weisen zu mor-
genländischen Königen befördert. 
Wie ein Abbild des pilgernden 
Go esvolkes stapfen sie durch das 
Land, die Sternsinger, in weiße 
Be tücher oder farbenpräch ge 
Gewänder gekleidet, Kronen aus 

Goldpapier auf dem Kopf, voran der 
lange Stab mit dem goldenen Stern. 
Die Gruppe hat eine uralte Tradi -
on. Sie erinnert an die mi elalterli-
chen Dreikönigsspiele: drama sche 
Darstellungen des weihnachtlichen 
Geschehens, die in Kirchen und 
Klöstern aufgeführt wurden, als es 
noch kaum Bücher und wenige des 
Lesens kundige Leute gab. 

Heute hat der alte Brauch einen gu-
ten neuen Sinn erhalten. Es sind 
nicht nur die katholischen Minis-
tranten, sondern o  genug auch Ju-
gendliche aus den evangelischen 
Nachbargemeinden, die in der ma-
lerischen Tracht der Könige aus dem 
Orient von Haus zu Haus ziehen, Lie-
der singen, ein Segensgebet spre-
chen und dafür Geld bekommen, 
das in der Regel für Missions- und 
Entwicklungsprojekte in der Dri en 
Welt verwendet wird. Mit den in 
Deutschland jedes Jahr gesammel-
ten Millionenbeträgen werden un-
ter anderem Ernährungsprogram-
me, ärztliche Versorgung, Hilfspro-
jekte für Straßen- und Flüchtlings-
kinder, Fördereinrichtungen für be-
hinderte Kinder und Jugendliche 
und natürlich seelsorgliche Aufga-
ben finanziert. Es ist die weltweit 
größte Hilfsak on von Kindern für 
Kinder. 

Chris an Feldmann
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Ein Flüchtling ist ein Mensch, dessen Menschenrechte von einem Krieg, ei-
ner Katastrophe, einer Verfolgung etc. geraubt wurden. Er verlässt seine 
Heimat unfreiwillig. Die Heimat, in der so viel Grauen auf engstem Raum 
herrscht. Alles geht zugrunde bzw. ist bereits zugrunde gegangen. 

Diese sollten daher als Menschen behandelt werden – und nicht als ein Teil 
eines „Stroms“, eines „Problems“, einer „Flut“, einer „Welle“ oder einer 
„Krise“. Und diese Begriffe dür en – meines Erachtens – nicht salonfähig 
sein. 

Und man kann gegen Krieg sein – aber nicht gegen die, die DAVOR fliehen.

Khalil Khalil

Khalil Khalil kommt aus Syrien und wird beim Südwestdeutschen Rundfunk (SWR) 
zum Mediengestalter ausgebildet. Er spricht Arabisch, Hochdeutsch, Dialekt und er 
engagiert sich ehrenamtlich. Darüber hinaus ist Khalil auch mit der Heimatmedail-
le des Landes ausgezeichnet worden - weniger als vier Jahre nach seiner Ankun  in 
Baden-Baden. 

Grafik:
Pfeffer 
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Mariendorfer Mo ve 

Foto: Monika Konitzer  

Mariendorf im Winter / Aufnahme Ende November 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 
„Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr…“ – Das ist unmöglich

Dies ist eines der umstri ensten Zitate aus den Evangelien. Das hat sicher 
damit zu tun, dass Jesus den Reichen nicht gerade viel Hoffnung auf das Le-
ben nach dem Tode macht. „Es ist leichter, dass ein Kamel durch ein Nadel-
öhr gehe, als dass ein Reicher ins Reich Go es kommt“ (Mt 19,24). Genera-

onen von Bibelauslegern haben sich darum bemüht herauszufinden, was 
er damit gemeint haben könnte. Hier die beiden beliebtesten Erklärungen: 
1. „Nadelöhr“ wurde angeblich ein kleines Tor in der Stadtmauer von Jeru-
salem genannt, das nur für Personen passierbar war. 2. Die griechischen 
Wörter „kamilos = Seil“ und „kamelos = Kamel“ sind sehr ähnlich und beim 
handschri lichen Bibel-Kopieren verwechselt worden. Leider ist nichts 
davon zutreffend; das Stad or lässt sich archäologisch nicht nachweisen, 
und das Wort für Kamel findet sich in älteren Quellen als das für Seil. In 
Wirklichkeit hat Jesus also tatsächlich ein Kamel gemeint, das zu groß ist für 
ein Nadelöhr. Schlimm für die Reichen… 
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Segensspruch 

Segne dich und die Deinen 
Und auch das Haus, in dem du wohnst. 
Möge das Dach über dem Kopf gut gedeckt sein 
und es den Menschen drinnen gut gehen.

Wir können Kummer nicht teilen, 
wenn wir nicht selbst eine Weile getrauert haben. 
Und wir können auch nicht die Freude eines anderen spüren, 
bis wir gelernt haben, zu lächeln.
Wo auch immer du hingehst und was auch immer du tust, 
möge das Glück immer mit dir sein.

Möge der Herr dich in seiner Hand halten, 
und seine Faust nie zu fest schließen.
Mögen deine Segnungen größer sein als die Kleeblä er, die wachsen, 
und mögest du Ärger vermeiden, wo immer du hingehst.

Mögen starke Arme dich halten,
fürsorgliche Herzen dich pflegen, 
und möge die Liebe auf Schri  und Tri  auf dich warten.
Mögest du alle deine Wünsche bekommen, bis auf einen! 
damit du immer etwas hast, wonach du streben kannst!
Mögest du nichts als Glück erfahren von diesem Tag an.

Mit diesem irischen Segensgruß wünschen wir Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser unseres Gemeindebriefes, ein glückliches, gesundes, und vor 
allen Dingen friedliches Neues Jahr.
Möge Go  Sie im Jahr 2024 stets behüten und begleiten.

Ihre Gemeindebriefredak on / Ihre Gemeinde Mariendorf 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 



- 24 - 

Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Dienstag, 
02.01.2024

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Go esdienst Pfarrer Weber

Donnerstag, 
11.01.2024

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
Go esdienst Pfarrer Wicher

Montag, 
15.01.2024

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
17.01.2024

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
17.01.2024

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Go esdienst Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem Dibeliuss  können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Kosme kstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der Überschri sfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

Sons ges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen Geschä en 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und Redak on hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
Bi e senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************

Gemeindechronik - Freud und Leid 

An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief u.a. die Namen 
der verstorbenen Gemeindeglieder. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
ist die Veröffentlichung von Amtshandlungsdaten (Besta ung, aber auch 
Taufe, Konfirma on, Trauung) in der Internetversion des Gemeindebriefs 
nicht möglich. Die Redak on bi et um Ihr Verständnis.

Hebräer 10,35: Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große 
Zukun  hat. 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch 
Mar n-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
mi wochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) Frau Schröder 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Tel. 7 05 42 25 

Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

Gymnas kgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

Mar n-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschä sführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Chris an Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.   70 20 61 57 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

Ehrenamtsbeau ragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische Kindertagesstä e Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl
Bürosprechzeiten: 1. Mi woch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)e so.de  Bi e ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.e so.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Neues Konto ab November 2023:

Spendenkonto 
Kirchenkreisverband Berlin Mi e-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ Zweckbes mmung) 
IBAN: DE94 1005 0000 0191 2163 05  
BIC: BELADEBEXXX Berliner Sparkasse 
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Go esdienste und Andachten Go esdienste und Andachten 

Sonntag, 
31.12.2023

17.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zum 
Altjahresabend

Pfarrer Weber

Montag, 
01.01.2024

15.00 
Uhr

Dor irche 
Regionaler 
Segnungsgo esdienst 

Pfarrer Lippold

Sonntag, 
07.01.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Sonntag, 
14.01.2024

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Wicher

Sonntag, 
21.01.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Weber

Freitag, 
26.01.2024

18.00 
Uhr

Mar n-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Klaus Wirbel

Samstag, 
27.01.2024

19.00 
Uhr

Mar n-Luther-Gedächtniskirche
Gedenken an die Befreiung von 
Auschwitz

Pfarrer Wicher

Sonntag, 
28.01.2024

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Sonntag, 
04.02.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst Pfarrer Wicher

Sonntag, 
11.02.2024

11.00 
Uhr

Saal im Gemeindezentrum
Go esdienst zum Abschluss  
der Kinderbibelwoche

Pfarrer Weber 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den Go esdienst. 
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